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Receiver
Sherwood S-7910

Die amerikanische Firma
Sherwood baut schon seit
geraumer Zeit Receiver. Diese
waren recht bekannt für ihr
gutes Klangbild in optimaler
Empfangslage. In durchschnitt-
licher Wohnlage traten aber
meist Probleme auf, da das
UKW-Teil für die völlig anderen
Sendeverhältnisse Nordameri-
kas entwickelt war. In Mittel-
europa konnten damit die fre-
quenzmäßig nahe zusammen-
liegenden Stationen schlecht
getrennt werden. Dies hat sich
jetzt grundlegend geändert. Im
Sherwood S-7910 sitzen nun
wesentlich trennschärfere
Filter, die im Hinblick auf den
europäischen Wellensalat
konstruiert wurden. Auch die
Empfindlichkeit für Fernemp-
fang ist gesteigert. Nur die
automatische Umschaltung für
Stereosendungen schaltet
schon bei verrauschten Sen-
dern um. Das Verstärkerteil ist
solide und hat mit seinen gut
2 x 100 Watt immer genügend
Leistung in Reserve. An exter-
nen Geräten können über
Cinch-Buchsen zwei Platten-
spieler mit Empfindlichkeitsum-
schaltung, zwei Tonbandgeräte
sowie zwei Zusatzgeräte
angeschlossen werden. Ohne
das laufende Programm zu
stören, sind auch Tonband-
(oder Cassetten-)kopien mög-
lich. Insgesamt ein Receiver
gehobener Preisklasse mit
einem für Fernempfang konzi-
pierten UKW-Teil und einem
grundsoliden kräftigen Verstär-
ker.

Verstärkerteil

Mit dem S-7910 stellt Sherwood einen neuen
Stereo-Receiver vor. Er verfügt über eine mit
ARS bezeichnete Pseudoquadroschaltung
und ist nahezu baugleich mit dem S-8910,
der jedoch kein AM-Tunerteil besitzt.

Der Receiver präsentiert sich im nußbaumfur-
nierten Gehäuse mit gebürsteter Aluminium-
frontplatte. Auf der Rückseite bestehen über
Cinch-Buchsen Anschlußmöglichkeiten für
folgende Geräte: zwei Plattenspieler, zwei
Tonbandgeräte (Ein-/Ausgänge zum Monitor-
betrieb geeignet), ein Quadro- oder ähnli-
ches Gerät (External) sowie ein Zusatzein-
gang. Zu einem der Tonbandanschlüsse sind
eine DIN-Buchse und auf der Frontseite zu-
sätzlich 2 Klinkenbuchsen parallel geschaltet.
Der Phonoeingang läßt sich mittels eines klei-
nen Schalters in seiner Empfindlichkeit drei-
fach umschalten. Vor- und Endverstärker kön-
nen gleichfalls mittels Schalter getrennt wer-
den. Die dann zur Verfügung stehenden End-
verstärkerein- bzw- Vorverstärkerausgänge
sind über Cinch-Buchsen herausgeführt.
Über Klemmtasten lassen sich zwei Paar Laut-
sprecherboxen anschließen. Drei amerikani-
sche Netzspannungsbuchsen, eine davon
schaltbar, schließen die Buchsenreihe auf
der Rückseite ab.

Auf der Frontplatte findet man neben dem
Eingangswähler, Betriebsartenschalter, Baß-
und Höhenregler, Balanceregler, Laut-
sprecherwähler und Lautstärkeregler noch
eine Anzahl von Schaltern, von denen die für
Monitor, Tonbandüberspielung (Dubbing),
Tone Defeat, Höhenfilter und Loudness zum
Verstärkerteil gehören. Mit dem Dubbing-
schalter bietet sich die Möglichkeit, Tonband-
aufnahmen zu kopieren, während eine an-
dere Programmquelle abgehört wird. Mit den
Externalbuchsen ist es auch möglich, drei
Bandgeräte an den Receiver anzuschließen.
Die Klinkenbuchsen auf der Frontplatte sind
zu begrüßen, es lassen sich damit schnell
und mühelos Bandgeräte z. B. zwecks Kopie
anschließen, jedoch müssen ungebräuch-
liche Verbindungskabel bereitliegen. Cinch-
Buchsen wären da vorteilhafter. Mit dem
Tone-Defeat-Schalter können Baß- und Hö-
henregler überbrückt werden. Dies ist interes-
sant, wenn man z. B. Lautsprecher verglei-
chen will.

Die Ein- und Ausgänge sind für Cinchkontakt
problemlos ausgelegt. Störungen bei der
Wiedergabe durch Rauschen, Brummen, Ver-
zerrungen oder ungenügend linearen Fre-
quenzgang sind nicht zu befürchten. Mit
2x105 Watt steht für den Wohnraum reich-
lich Ausgangsleistung zur Verfügung.
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Frequenzgänge des Sherwood S-7910 bei
Phono, hochpegelig linear sowie mit Rausch-
filter
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Wirkung der gehörrichtigen Lautstärkerege-
lung beim Sherwood S-7910

Speziell Technisches
Bei der bereits erwähnten Möglichkeit, von
Bandaufnahmen mittels der Externalbuchse
stellt sich eine Quellimpedanz von ca. 1,2 kf i
ein. Eine niedrige Quellimpedanz ist im allge-
meinen zu begrüßen, jedoch ist sie für den
DIN-Ausgang nach Norm zu niedrig, so daß
beim Zusammenschalten mit echten DIN-Ein-
gängen Probleme entstehen. Die übrigen
Ausgänge weisen vorteilhafte Quellimpedan-
zen auf. Die drei Möglichkeiten der Phono-
eingangsempfindlichkeit bei Phono 2 sind
1,4; 2,6 und 6 mV. Der Eingangswiderstand
bleibt in allen drei Stellungen konstant, wäh-
rend sich die Übersteuerungsgrenzen än-
dern (200, 400, 860 mV). Die Empfindlichkeits-
umschaltung ging in die Messung Fremd-Ge-
räuschspannungsabstand ein. Mit fallender
Empfindlichkeit werden die Abstände etwas
besser. Der Phonoeingang zeigte sich aller-
dings recht anfällig hinsichtlich Schwingnei-
gung. So trat nach Auftrennen der Phonover-
bindung bei aufgedrehtem Lautstärkeregler
nahezu immer ein Schwingen ein, das sich
schnell aufschaukelte. Bei der Durchführung
von Phonoverbindungen sollte deshalb im-
mer der Lautstärkeregler zugedreht sein. Die
Auslegung der Loudnesscharakteristik ent-
spricht dem derzeit üblichen, es fällt jedoch
auf, daß der Regelbereich ca. 20 dB unter
Vollaussteuerung sein Maximum hat. Legt
man nun 100 W als Vollaussteuerung zu-
grunde, so ist dies bei 1 W der Fall. Der Ein-
satzpunkt des Höhenfilters liegt bei 7 kHz gut
(Abfall 12 dB/Oktave). Das Übersprechen,
auch wenn bei Vollaussteuerung (60 W) ge-
messen, könnte noch etwas besser sein.
Klirr und IM-Werte sind gut. Der Phonofre-
quenzgang ist von 20 Hz-20 kHz innerhalb
1 dB linear. Beim Arbeiten auf eine komplexe
Last zeigte der Verstärker zufriedenstellen-
des Verhalten, so daß Stabilität gegeben ist.

Dieter Vormbrock

Baß- und Höhenregler des Sherwood S-7910
in allen gekennzeichneten Stellungen

Übersprechen beider Stereokanäle beim
Sherwood S-7910

Empfangsteil

Das Empfangsteil dieses Receivers verfügt
über die beiden Bereiche UKW und Mittel-
welle, wobei letztere sich natürlich nicht für
den HiFi- oder Stereoempfang eignet und
deshalb auch keiner Prüfung unterzogen
wird. Alle benötigten Bedienungselemente,
außer dem Eingangswahrschalter, befinden
sich in der oberen Hälfte des Gerätes. Zwi-
schen Feldstärke- und Mitten-Anzeige leuch-
tet bei genauer Einstellung eines Senders ein
Lämpchen (Positune Light) auf. Der Abstimm-
knopf wurde rechts neben den Skalen ange-
bracht. Darunter reihen sich Tasten zur Um-

Receiver

Schaltung der Deemphasis, zum ausschließli-
chen Stereoempfang und zur Stummabstim-
mung aneinander. Die üblicherweise an der
Rückseite befindlichen Antenneneingänge
sind allesamt als Schraubanschluß ausge-
führt. Alle Messungen wurden am 75-Ohm-
Eingang durchgeführt. Außerdem gibt es
noch eine Cinch-Buchse zum Anschluß eines
4-Kanal-UKW-Dekoders, über deren Nutzen
man geteilter Meinung sein kann.

Bei der praktischen Erprobung konnten mit
dem einfachen Kreuzdipol immerhin 38 Sen-
der empfangen werden. Allerdings waren,
wegen der schlecht gewählten Stereoum-
schaltschwelle einige Sender stark ver-
rauscht. Die gut ausgelegte Feldstärkean-
zeige erwies sich als nützlich bei der Ausrich-
tung der Rotorantenne. Bis auf eine Aus-
nahme war die Bedienung des Empfangsteils
recht problemlos. Wegen der gleichen Größe
des Lautstärke- und des Abstimmknopfes
und ihrer Anordnung nebeneinander, kann
man diese beiden sehr leicht verwechseln. Im
Normalfall dürfte dies wohl nicht als sehr stö-
rend empfunden werden, doch macht man
gerade eine Bandaufnahme einer Rundfunk-
sendung und verwechselt dann die Knöpfe,
so wird man in diesem Fall, je nach Tempera-
ment, mehr oder weniger verärgert reagie-
ren. Das Gerät war sauber verarbeitet und
während des Tests traten keine mechani-
schen Mängel auf.

Der eigentlich gute Eindruck, den dieses
Empfangsteil hinterließ, wurde etwas von
dem Bedienungsmanko überschattet.

Speziell Technisches
Frequenzgang und Übersprechdämpfung zei-
gen einen recht guten Verlauf. Auch die
Trennschärfe kann als gut bezeichnet wer-
den, wobei die Werte bei gleicher Leistung
von Nutz- und Störsender etwas besser aus-
sehen. Spiegel- und Zwischenfrequenzdämp-
fung sind über jede Kritik erhaben. Die Klirr-
faktoren lassen auch kaum zu wünschen üb-
rig. Anders die Einsatzpunkte von Muting
und Stereoempfang, die ungünstig gewählt
wurden. Aus dem Signal-Rausch-Diagramm
können, speziell für Monoempfang, hervorra-
gende Eingangsempfindlichkeiten entnom-
men werden. Ebenfalls sind aus diesem Dia-
gramm gute bis befriedigende Rauschab-
stände zu entnehmen. Gleiches kann man
über die Dämpfung von Hilfsträger und Pilot-
ton sagen. Hartmut Niemeier

Frequenzgang und Übersprechen des Sher-
wood S-7910 bei UKW-Empfang

Signal und Rauschen
des UKW-Teils an 75
Ohm beim Sherwood
S-7910

Qualität
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Receiver
Sony SYR-S8OO
Ein japanischer Receiver der
Mittelklasse. Das Verstärkerteil
ist sehr aufwendig und läßt für
universelle Verwendung kaum
Wünsche offen. So können
neben einem Plattenspieler
auch zwei Tonband- oder
Cassenttendecks angeschlos-
sen und Kopien gemacht
werden, unabhängig vom lau-
fenden Programm. Alle An-
schlußmöglichkeiten sind auch
bei unterschiedlichen Kabellän-
gen problemlos. Alle Buchsen
sind Cinch-Ausführung mit
einer zusätzlichen DIN-Buchse
für ein Tonband. Die Ausgangs-
leistung reicht auch für große
Räume und Lautsprecher mit
geringem Wirkungsgrad. Der
wahlweise Betrieb von drei
Lautsprechergruppen und
einem Kopfhörer ist problem-
los möglich. Mängel im Pro-
grammaterial lassen sich
durch die diversen Filter und
Regler verbessern. Die deut-
sche Bedienungsanleitung ist
vorbildlich gemacht und zeigt
auch Sonderfälle auf. Das
Empfangsteil ist für Mittelwelle
und UKW eingerichtet. HiFi-
Qualität ist allerdings schon
senderseitig auf UKW be-
schränkt. Die Sender lassen
sich dank der guten Instrumen-
ten und Skalen präzise einstel-
len. Die Verzerrungen des
STR-5800 liegen dabei unter
denen der Sender. Trotzdem
die Empfindlichkeit bei Stereo
und Mono recht gut ist, ist

Fernempfang problematisch.
Das Empfangsteil ist für ameri-
kanische Verhältnisse konzi-
piert und nimmt keine Rück-
sicht auf den engen Senderab-
stand in Europa. Die gesamte
Verarbeitung ist sehr gut, so
daß von einem guten universel-
len Receiver mit einigen Proble-
men bei UKW für schlechte
Empfangslagen gesprochen
werden kann.

Verstärkerteil
Auf der Frontplatte fallen die beiden großen
Drehknöpfe oben rechts auf. Einer davon
dient zur Senderabstimmung (Tunerteil), der
andere ist der Lautstärkeregler. Daneben
sitzt der Mutingschalter, mit dem sich die
Lautstärke auf ein Zehntel reduzieren läßt.
Darunter, noch innerhalb der grün abgesetz-
ten Senderskala, befinden sich der Eingangs-
wähler, der Monitorschalter sowie ein weite-
rer, der im Falle von Bandcopien Anwendung
findet. Das Gerät bietet nämlich die sehr prak-
tische Möglichkeit, Tonbandüberspielungen
von Band zu Band vorzunehmen, während
eine andere Programmquelle abgehört wird.
Es ist aber natürlich auch möglich, während
der Überspielung eines der Tonbänder selbst
abzuhören. Unterhalb der Senderskala sitzen
noch Lautstärkeregler, Tasten für Tiefen- und
Höhenfilter, Baß-, Höhen- und Balanceregler,
Tasten für gehörrichtige Lautstärkeregelung

sowie für Mono/Stereo und einen besonde-
ren zusätzlichen Eingang (External-Adapter).
Baß- und Höhenregler wirken auf beide Ka-
näle getrennt (Doppelregler). Acoustic Com-
pensation erlaubt die Einstellungen Loud-
ness, Presence und Low sowie Linear (off).
In Position Low, wie Presence findet nur eine
Anhebung der Tiefen bzw. der Mitten statt.
Diese Beeinflussung der Wiedergabe ist laut-
stärkeabhängig, d. h. sie verschwindet bei
großer Lautstärke.

Über die auf der Rückseite angeordneten
Cinch-Buchsen lassen sich folgende Geräte
an den Receiver anschließen: Ein Plattenspie-
ler (mag), zwei Tonbandgeräte mit Monitor-
möglichkeit sowie zwei weitere beliebige
hochpegelige Quellen (Aux- und External-
Adapter-Buchsen). Zusätzlich dazu ist der
erste Tonband-Ein/Ausgang noch über eine
DIN-Buchse zu erreichen. An die External-
Adapter-Anschlüsse ist z. B. ein Tonband,
ein Equalizer oder ein Quadrodecoder an-
schließbar. Im letzten Fall ist dann natürlich
ein weiterer Endverstärker für die rückwärti-
gen Kanäle notwendig. Drei Lautsprecher-
paare können mittels Klemmtasten ange-
schlossen werden. Die Paare A + B oder

X.
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Frequenzgänge des Sony STR-5800. Von
oben nach unten: Bei Phono; Linear; mit Hö-
hen- und Tiefenfilter und linear um 20 dB
abgesenkt
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Alle Stellungen des Baß- und Höhenreglers
beim Sony STR-5800
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Wirkung der gehörrichtigen Lautstärkerege-
lung beim Sony STR-5800

V'-itiieb Schweiz:
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V.virieb Österreich:
I Mi Stereo Kain
N, »ner Str. 24
A 5020 Salzburg

Vertrieb Holland:
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< II -Rotterdam 3002

Fordern Sie mit dem Info-Gutschein
ausführliche Information an.

BSR(Germany)GmbH
Am Boksberg 4

3203 Sarstedt/Hann.
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rst der Ton macht die MUSIK.
fir sorgen für den guten Ton.

Bestens. ADC.

ADC-Tontechnologie,
damit Sie die Musik endlich so hören,

wie sie aufgenommen wurde.

436

Oafi wir für beste Tonqualität sorgen,
haben wir bewiesen. Mindestens zweimal.
Bnmal mit unseren Tonsystemen, und
dann mit unseren mehrkanaligen Frequenz-
Equalizern.

ADC-Tonabnehmer-Systeme

Das „Induced Magnet"-System, das
fräzisionslager, der optimal balancierte
Madelträger, die bis an die Grenzen
ninimierte Auflagekraft und die extreme
Reduzierung des Effektiv-Gewichtes,
owie die aliptische (nicht zu verwechseln
nit elliptische) Form und die neu entwickelte

Schleifmethode der Diamantspitzen
garantieren durch unübertroffene
Abtastfähigkeit maximalperfektionierte
Stereowiedergabe. Die Plattenabnuizung ist
fast Null.

ADC-Frequenz-Equalizer

Nur noch vergleichbar mit kommerzieller
Studiotontechnik sind die mehrkanaligen
Frequenz-Equalizer von ADC, die
schon mittelklassige Stereo-Anlagen um ein
Vielfaches aufwerten. ADC-Frequenz-
Equalizer gibt es in zwei Versionen:
Modell SS-1 und SS-2. Hier sind drei von

vielen Verwendungszwecken, die beweisen,
was für eine wichtige Ergänzung
ein Equalizer für jede Stereo oder HiFi-
Anlage ist.

1. Verzichten Sie auf verzerrten Klang in
Ihrem Wohnraum.

2. Erwecken Sie Ihre 78er und Ihre anderen
alten Schallplatten zu neuem Leben.

3. Beseitigen Sie Rumpel-, Zisch- und
Oberflächengeräusche.
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